
Ziel 
 
Schaffung einer adaptiven, sich selbst organisierenden Gedächtnisstruktur 
(Semantic Desktop), die Wissensarbeiter bei der täglichen Arbeit umfassend/global 
unterstützt und alle arbeitsrelevanten Inhalte thematisch, kontextabhängig und nach 
Relevanz geordnet präsentiert und reliabel speichert 
 
Ausblenden von momentan irrelevanten/ irreführenden Informationen am 
Arbeitsplatz 
  effizientes, störungs(interferenz)freies Arbeiten & erleichterter Fokus auf 
momentan relevante Aufgabe 
  Erleichtertes Wechseln zwischen Arbeitskontexten 
  Erweiterung & Entlastung des limitierten (Arbeits-) Gedächtnisses der Nutzer 

Theoretische Grundlagen 
 
Memory Inhibition: Zeitweise „Hemmung“ von momentan 
irrelevanten/ interferierenden Informationen, um 
Verarbeitung relevanter Informationen zu erleichtern (e.g. 
Runge, Frings, & Tempel, 2019; Tempel et al., 2019)  

 
Memory Offloading: Das Nutzen von z.B. digitalen Geräten 
als externe Gedächtnisspeicher, um den eigenen memory 
load zu reduzieren. Spart kognitive Ressourcen & verbessert 
Leistung in folgenden Aufgaben (e.g. Runge, Frings, & 
Tempel) 

 

Ergebnisse 
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Technischer Kontext: Semantic Desktop (Corporate Memory), Personal Inform. Models, Context Spaces, Memory Buoyancy 
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Nutzeneffekt von Semantic Desktop 

Sidebar 
keine Sidebar 

Memory Buoyancy: 

Für jede Informationseinheit wird ein Wert 
bestimmt, der den momentanen Nutzen dieser 
Einheit für den Nutzer wiederspiegelt. Basiert u.a. 
auf Nutzeraktivitäten, Heuristiken etc..  


